
Bullige Bergkönigin 
Es gfüt Dampflok-Baureihen, da wartet man eine gefü.hlte Ewigkeit auf eine Modell-Neuinterpretation.
Ein solcher Fall ist die Höllentalbahn-Lok der Baureihe 85, die Roco schon vor einigen Jahren angekündigt 
hat. Nach langer, langer Wartezeit ist die Maschine nun endlich da, und wie: Roco würdigt das legendäre 
Vorbild mit einem zeitgemäßen HO-Pendant, das mit alleifeinster Technik auf die Rampe rollt. 

Da steht sie- endlich: Rocos neuestes Spitzenmodell ist bereit, die HO-Rampen zu erklimmen. Und sie fährt so to11, wie sie aussieht-Sound inklusive! 

D
as bis zum Rollout der 
Bergheimer Neuheit 
einzige, immer mal 
wieder aufgelegte 

Großserienmodell der Baureihe 
85 stammt aus dem Programm 
von Märklin/Trix. Bei ihm 
handelt es sich um eine 
Konstruktion aus den 
frühen 1980er Jahren, 
die - regelmä­
ßig technisch 

überarbeitet - auch heute noch 
eine ganz gute Figur macht. Der 
Vollständigkeit halber sei jedoch 
auch das Bausatz-Modell von 
Weinert erwähnt, das allerdings 
in einer anderen Llga spielt. 

Kein Wunder also, dass der 
HO-Hobbybahner schon lan­

ge nach einer zeitge­
mäßen Modell­
umsetzung der 

• 22 Modellbahn Illustrierte 07108 1 2017 

Lok lechzte. Roco hat die Wünsche 
erhört und bringt die 85 007 nun 
als v0n uns getestetes Soundmo­
dell (Artikel Nr. 72271; 509 Euro), 
aber auch in einer analogen Ver­
sion (72270; 379 Euro). Außerdem 
fährt die Maschine in Wechsel­
stromausführungen vor (78271 
bzw. 78270; 509 bzw. 419 Euro). 

Die 85 007 erscheint in der Reihe 
„Edition", mit der Roco besonders 
fein ausgeführte und hochwerti­
ge Fahrzeuge kennzeichnet. Die 
Lok ruht verschraubt in einer auf­
wändigen Präsentationsbox. Die 
gute Dokumentation umfasst ein 
Handbuch mit allen notwendi­
gen technischen Hinweisen zur 
Handhabung des Modells sowie 
eine Anleitung für den verbauten 
ZIMO-Sounddecoder. Neben den 
allgemein üblichen Zurüstteilen 
liegen ein Ätzschildersatz sowie 
ein Fläschen mit Dampfdestillat 
nebst Pipette bei. 

Die Schmierung und Reinigung 
der Radsätze sind von außen 
leicht möglich, der Haftreifen­
wechsel erfolgt nach dem Abzie­
hen eines Splints am zweiten Rad­
satz. Die Gehäusedemontage -
etwa zum Schmieren der Getrie­
beteile - setzt feinfühliges Arbei­
ten voraus, kann aber durchaus 
auch von Einsteigern bewältigt 
werden: Der Lokaufbau ist mit 
dem Chassis dreifach verschraubt 

und lässt sich nach dem Lösen der 
Schrauben mit etwas Fingerspit­
zengefühl zerlegen. 

Technik 
Das Fahrwerk besteht weitgehend 
aus Metall, auch die Wasserkäs­
ten und Teile des Kohlenkastens 
wurden aus diesem Werkstoff ge­
fertigt. Insgesamt bringt die Diva 
satte 398 Gramm auf die Waage. 
Der ruhig arbeitende, schrägge­
nutete Roco-Fünfpoler ruht im 
Bereich über den drei hinteren 
Treibrädern. Er verfügt über eine 
Schwungmasse mit einem Durch­
messer von knapp 17 Millimetern 
bei einer Dicke von zehn Millime­
tern. Die Kraft gelangt über ein 
Schnecken-Stirnradgetriebe auf 
die zweite, haftreifenbelegte Kup­
pelachse. Die Kuppelstangen ver­
teilen dann die Antriebslaaft auf 
die übrigen vier Treibachsen. 

Um stets einen optimalen Kontakt 
der Radsätze zum Gleis zu sichern, 
haben die Bergheimer der ersten, 
dritten und vierten Achse ein 
leichtes Höhenspiel spendiert. 
Lediglich die zweite und fünfte 
Treibachse sind starr gelagert. Die 
im Testbetrieb sehr zuverlässige 
Stromabnahme erfolgt über Spur­
laanzschleifer von den Treibach­
sen und über Federbleche von den 
Laufachsen. Die Maschine bewäl­
tigt mühelos Kurvenfahrten bis 
hinunter zum engsten 358-Milli-

Da drehst Du am Rad: Der Blick ins mit vielen Feinheiten gespickte Füh­
rerhaus stimmt aufs Angenehmste auf den Detailreigen der 85 007 ein. 

meter-Radius {!).Im harten Test­
betrieb entwickelte die Maschine 
beeindruckende Zuglaäfte, selbst 
auf der Rampe mit einer Steigung 
von drei Prozent beförderte 85 
007 problemlos 20 Güterwagen, 
stoppte die Last und fuhr sie auch 
wieder an. Reserven sind natür­
lich reichlich vorhanden. 

Schalten wir kurz mal den Test­
modus ab, stellen die 85 aufs Gleis, 
hängen den besagten 20-Wagen­
Zug an und lassen ein wenig 
Dampf ab: Dieses Erlebnis sei je­
dem Modellbahner gegönnt, näm­
lich beizuwohnen, wenn die ge­
waltige Maschine mit beeindru­
ckendem Auspuffschlag und ge­
fühlter Anstrengung ganz lang­
sam die Rampe hochkriecht, 
qualmt, prustet und einem einen 
Satz heiße Ohren verpasst. Da ver­
gisst man wirklich alles um sich 
herum! Aber schalten wir den 
Testmodus nun wieder an. 

Das Dreilicht-Spitzensignal ver­
fügt überwarmweiße LEDs, die ein 
sehr realistisc:hes Llcht erzeugen. 
Die von uns getestete Digitalver­
sion erlaubt sogar die Darstellung 
des einzelnen roten Rücklichts, 
über das das Vorbild verfügte. 

Da das Modell so gut wie keine 
Fahrgeräusche von sich gibt, ist 
für den ungestörten Soundgenuss 
alles bestens vorbereitet: Der in­
stallierte Sounddecoder ver­
steht DCC und Motorola (die ana­
loge Version verfügt über eine 
PluX22-Schnittstelle), die Lok fährt 
aber auch in analoger Umgebung 
mit Geräuschuntermalung. Ins­
gesamt lassen sich 25 Fahr-, Ge­
räusch- und Llchtfunktionen ab­
rufen. In der werkseitigen Einstel­
lung zeigt 85 007 hervorragen­
de Fahreigenschaften. Besonders 
beeindruckte uns, dass die Lok 
die umgerechnete Vorbildhöchst­
geschwindigkeit von 80 km/h 
ziemlich genau bei der höchsten 
Fahrstufe des Reglers erreichte. 

Das Highlight schlechthin ist ohne 
Zweifel der pulsierende Dampf­
ausstoß. Dabei sorgt der Decoder 
dafür, dass die Dampfausstöße 
zum Sound passen. Der Grund 
liegt auf der Hand: Roco hat einen 
äußerst effektiven Dampfgenera­
tor eingebaut, dessen „Dampfpro­
duktion" herkömmliche Dampf­
entwicklervorNeiderblassenlässt. 
Ein winziger, sehr leise arbeiten­
der Ventilator bläst den „Dampf" 
aus dem Dampfraum, und schon 
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Kurz nachgefragt 

Reinhard Reind1 
(Produktmanager) 

Warum hat sich Roco entschie­
den, die BR 85 umzusetzen? 
Die Baureihe 85 ist ohne Frage eine 
der beeindruckendsten Dampf­
lokomotiven der deutschen Eisen­
bahngeschichte. Da es in techni­
scher wie optischer Hinsicht kein 
den heutigen Möglichkeiten ent­
sprechendes Modell gab, lag es 
nahe, die Maschine umzusetzen. 

Warum hat die Entwicklung meh­
rere Jahre gedauert? 
In der Tat ist von der ersten An­
kündigung bis zur Auslieferung sehr 
viel Zeit ins Land gegangen, viel 
mehr als wir ursprünglich geplant 
hatten. Ein wesentlicher Grund war 
die Komplexität des Projektes. Wir 
wollten die 85er unbedingt mit dy­
namischem Dampf ausstatten und 
daneben noch weitere technische 
Features einbauen. Aufgrund der im 
Vergleich zur Baureihe 10 beengte­
ren Platzverhältnisse war es für un-

sere Konstrukteure eine nicht zu 
unterschätzende Herausforderung, 
sämtliche Wünsche und Vorstellun­
gen umzusetzen. Aber ich denke, es 
ist ihnen sehr gut gelungen. 

Der pulsierende Dampfausstoß 
ist bei der Maschine das Highlight 
schlechthin. Gegenüber der von 
Ihnen angesprochenen und vor 
einigen Jahren ausgelieferten 
BR 1 O ist er wesentlich beeindru­
ckender und realistischer. Wird 
dieses Highlight von Ihnen künf­
tig auch in anderen Loks verbaut? 
Aufgrund der sensationellen Bestell­
zahlen bei der Baureihe 85 mit 
Dampfausstoß werden wir diese 
Technologie bei der nächstbesten 
Gelegenheit sicher wieder einset­
zen. Als einziges Hindernis können 
sich hier nur die Abmessungen des 
jeweiligen Modells erweisen. 

Verraten Sie uns, wie es Ihnen ge­
lungen ist, den Dampfausstoß so 
realistisch zu gestalten? 
Fakt ist: Bei der Entwicklung der Bau­
reihe 10 vor einigen Jahren haben 
wir jede Menge Lehrgeld zahlen 
müssen. Die seinerzeit gesam­
melten Erfahrungen und die teil­
weise neuen technischen Möglich­
keiten haben uns jedoch beim aktu­
ellen Projekt geholfen. Da wir bei der 
BR 85 den Dampf nicht mehr über 
den Zylinderblock leiten, ist der 
Dampfausstoß aus dem Schorn­
stein natürlich intensiver. Ebenso 
wurde die Abstimmung zwischen 
dem sogenannten Rauchmotor 
und dem Decoder verbessert. 

Nachdem das Gehäuse abgenommen ist, zeigt sich ein aufgeräumtes 
Innenleben. Der Dampfgenerator präsentiert sich in Rot. Die Ätzschi1der 

und das Dampfdestillat für die Erstversorgung werden mitgeliefert. 

Vorbildlicher Zugverband: Die 85 007 mit Rocos Touropa-Wagen aus dem neuen vierteiligen Set 64187 (159 Euro). Beachtenswert ist der freie Blick 
unter dem Kessel hindurch, aber auch durch das Führerhaus darf das Auge ungehindert schweifen. Nicht im Bild· Dazu tönt die Lok überzeugend. 
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Wäre die Normkupplungsaufnahme nicht, könnte man durchaus den Eindruck haben, vor der Rückfront des Originals zu stehen. Das Gehäuse ist 
sauber lackiert und vo11er Einzelheiten, Gussnähte sucht man vergebens. Und auch von unten offenbart Rocos Novizin hohe Detai11ierungskunst. 

stellt sich der Eindruck eines ech­
ten Dampfausstoßes ein. 

Optik 

Roco ist es überzeugend gelungen, 
die beeindruckende Aura des Vor­
bilds im Modell wiederzugeben. 
Der geradezu riesige Kessel ver­
leiht dem neuen Bergheimer Spit­
zenmodell im Zusammenspiel 
mit den großen Wasserkästen die 
zum Original passenden Attribute 
einer kraftstrotzenden gewaltigen 
Tenderlok. Die wichtigsten Ab­
messungen stimmen durchweg. 

Die Österreicher haben ihre No­
vizin äußerst sauber lackiert und 
dabei die richtigen Farben ver­
wendet. Die Beschriftung ist in­
haltlich wie farblich ebenfalls in 
Ordnung. Das Revisionsdatum 
lautet 31. März 1959 (Epoche III), 
als Bw wird für den gewählten 
Zeitraum absolut korrekt Wupper­
tal-Vohwinkel angegeben. 

Der aus Kunststoff bestehende 
Kessel wurde mit v iel Akribie 
nachgebildet, wobei sich sämtli­
che Leitungen am Dampfer­
zeuger frei stehend 
präsentieren. 

Auch die aus dem Führerhaus he­
rausführenden Stellstangen und 
die Sandfallrohre entpuppen sich 
als extra angesetzte Teile. Dome 
und Schlot, Ventile und Flansche 
stehen dem bisher Gebotenen op­
tisch in nichts nach. überaus ex­
akt wurden auch die angesetz­
ten Pumpen modelliert, wobei 
sich die stimmige Luftpumpe fast 
schüchtern hinter dem Windleit­
blech versteckt. Der Dynamo wur­
de gleichfalls akkurat nachge­
bildet und besitzt alle notwen­
digen Leitungen, selbst dessen 
nun wirklich hauchzarten Zulei­
tungen hat Roco nicht unter den 
Tisch fallen lassen. 

Zahllose feinst umgesetzte und 
maßstäbliche (!) Nietreihen ver­
laufen über den Wasserkästen, die 
aus Gewichtsgründen aus Me­
tall gefertigt wurden. Das 
Führerhaus wird 
von zahlreichen, 
a n  d e n  

richtigen Stellen befestigten Griff­
stangen geziert. Diese bestehen 
aus Kunststoff, verlaufen ganz ge­
rade und wirken überaus zierlich. 
Ebenso stimmig hatRoco das Fahr­
werk miniaturisiert. Da stimmen 
nicht nur die Radabstände, son­
dern auch die zahlreichen Details. 
Die Räder verfügen über feinste 
Speichen, deren Anzahl natürlich 
korrekt ist. Auch die Farbgebung 
der Radsätze und der Rotton der 
Kuppelstangenauslegung passen. 

Ebenso exzellent ausgeführt zeigt 
sich die Steuerung: Die Berghei­
mer haben nicht nur die Außen­
steuerung minutiös umgesetzt, 
sondern auch die Innensteuerung 
des Dreizylindertriebwerks in Tei­
len nachgestaltet. Farbunterschie­
de zwischen dem Rahmen und 
den rot ausgelegten Steuerungs­
teilen sind nicht feststellbar. 

Ulrich Lieb 

www.roco.cc 

Fazit 

Roco hat mit der 85 007 Gespür für eine echte Mode1llücke bewiesen. Die 
Neukonstruktion brilliert durch eine bis ins Detail beispielhafte optische 
Umsetzung. Dazu gesellen sich exzellente Betriebseigenschaften, gepaart mit 
großen Spielspaß verheißenden Geräuschen. Der UVP von 509 Euro für die 
Soundausführung ist angesichts des Gebotenen durchaus nachvollziehbar. 

Der Lok ist ihre Kraft anzusehen. Die Steuerung überzeugt durch eine saubere Umsetzung und 
Durchgestaltung. Hochfeines Detail: die vorbildgerechten Bohrungen in den Radsätzen. 
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Das Vorbild 
Um den gemischten Dienst auf der Höllentalbahn zwischen Freiburg und Donaueschingen skherzustellen, 
entstand 1932/1933 die siebenachsige Baureihe 85, die bis heute als stärkste deutsche Tenderlok gilt. Obwohl 
sie mit nur zehn Exemplaren eine Splittergattung darstellt zählt sie zum 7jtpenprogramm der Einheits­
loks.Anfang der 195oer Jahre baute Henschel sogar sieben Maschinen fü.r die Türkische Staatsbahn nach. 

Das Roco-Vorbild, die 85 007, stand von 1966 bis 1983 als Denkmallok in Konstanz, bis sie nach Freiburg wech­
selte und im dortigen Bahnbetriebswerk hinterste11t wurde. Die Lok soll betriebsfähig hergerichtet werden. 

A 
ls die Höllentalbahn 
mit ihren beachtli­
chen Steigungen von 
bis zu 57 Promille auf 

Reibungsbahnbetrieb umgestellt 
werden sollte, fasste die DR 1931 
den Entschluss, beim Kasseler 
Hersteller Henschel zehn schwere 
Tenderloks mit der Achsfolge l'E 1' 
zu bestellen. Die Maschinen wur­
den 1932 und 1933 gebaut und als 
85 001 bis 85 010 eingereiht. Die 
DR hatte sich bewusst gegen einen 
Weiterbau der bis dahin gut be­
währten und durchaus vergleich­
baren preußischen T 20 entschie­
den, da diese als mittlerweile ver­
altet eingeschätzt wurde. 

Technische Beschreibung 
Bei der Entwicklung der Baurei­
he 85 zahlte sich die Standardisie­
rung des Einheitslokprogramms 
aus. So entsprechen das Fahrwerk 
und das Triebwerk weitgehend 
denen der Baureihe 44 (Vorserien­
loks 44 001 bis 44 010). Beispiels-

weise besteht der Barrenrahmen 
aus allseits bearbeiteten, 100 Milli­
meter starken Stahlplatten. Den 
größten Unterschied zur BR 44stellt 
die zusätzliche hintere Laufachse 
dar, die mit dem fünften Kuppel­
radsatz zu einem Krauss-Helm­
holtz-Lenkgestell zusammenge­
fasst wurde. Damit ist das Fahr­
gestell der BR 85 in Bezug auf die 
Fahrtrichtungen symmetrisch. Wie 
bei der 44er sind die Kuppelrad­
sätze zwei bis vier fest im Rahmen 
gelagert, wobei der mittlere Satz 
eine Spurkranz- und eine Rücken­
schwächung (zehn bzw. sechs Mil­
limeter) aufweist. 

Abgesehen von der anders gestal­
teten Rauchkammer entspricht der 
Kessel der BR 85 dem der Schnell­
zugtenderlokomotiven der Bau­
reihe 62. Als Speiseeinrichtungen 
wurden eine Kolbenverbundspei­
sepumpe mit Oberflächenvorwär­
mer sowie eine saugende Dampf­
strahlpumpe verbaut. Das Heiß-

dampf-Triebwerk mit einfacher 
Dampfdehnung entspricht wieder­
um der in der Baureihe 44 (Vorse­
rie) erprobten Konstruktion. Es be­
sitzt gleichfalls drei Zylinder, von 
denen die beiden äußeren auf den 
dritten Kuppelradsatz wirken. Der 
Innenzylinder arbeitet hingegen 
auf die gekröpfte Achse des zwei­
ten Kuppelradsatzes. 

Die Baureihe 85 kann in der Ebene 
eine Anhängelast von bis zu 1.970 
Tonnen mit 50 km/h befördern. Bei 
einer Steigung von zehn Promille 
sind es bei gleicher Geschwindig­
keit noch 405 Tonnen, bei 25 Pro­
mille 380 Tonnen (mit 25 km/h). 
Bei 55,5 Promille sinkt die Nutzlast 
auf 165 Tonnen (bei 20 km/h). 

Einsätze und Verbleib 
Sämtliche 85er wurden dem Bw 
Freiburg zugeteilt. Bis auf die im 
zweiten Weltkrieg zerstörte 85 
004 verblieben die Maschinen dort 
bis zu ihrer Ausmusterung. Einige 

Exemplare gaben zwischenzeit­
lich ein Gastspiel im Bw Villingen 
und waren von dort aus auf der 
Schwarzwaldbahn unterwegs. In­
folge der 1960 erfolgten Umstel­
lung der Höllentalbahn auf die 
übliche Spannung (15 kV /16,7 Hz) 
wurden am 29. Mai 1960 acht Ein­
heiten ausgemustert. Einzig die 85 
007 befand sich noch ungefähr ein 
Jahr lang auf der Steilrampe Er­
krath-Hochdahl im Einsatz. An­
schließend diente die Maschine 
als Heizlok im Bw Bestwig, bevor 
sie am 4. Dezember 1961 endgül­
tig ausgemustert wurde. 

Ab 1966 stand 85 007 als Denkmal 
vor der Ingenieurschule Konstanz. 
1979 erfolgte ihre Restaurierung 
als rollfähiges Ausstellungsstück 
durch das Kameradschaftswerk 
der Eisenbahner Freiburg (KWE). 
Die Lok gehört heute der Stadt Frei­
burg und steht seit 1992 unter ei­
ner halboffenen hölzernen Hallen­
dachkonstruktion auf dem Ge­
lände des Bw Freiburg. Gegenwär­
tig bemüht sich die IG 3-Seenbahn 
e. V. zusammen mit der Stadt Frei­
burg und der KWE um eine be­
triebsfähige Aufarbeitung.

Dr. Götz Gleitsmann 

Technische Daten 

Bauart: 1'E1' h3t 

Länge über Puffer: 16.3 00 mm 

Dienstmasse: 133,6 t 
Höchstgeschwindigkeit: Bo km/h 

Indizierte Leistung: 1.103 kW 

Treibraddurchmesser: 

Laufraddurchmesser: 

Zylinderdurchmesser: 

Kolbenhub: 

1.400mm 

850mm 

600mm 

660mm 

Kesselüberdruck: 14 bar 

Anzahl der Heizrohre: 155 

Anzahl der Rauchrohre: 41 

Wasser-/Kohlevorrat: 14 m3/4,5 t 

Bremse: Riggenbach-Gegendruck-

bremse, Druckluftbremse, Zusatz­

bremse, Wurfhebelbremse 
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